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Fig . 26 .

Chorpartie zu heben , hat er die Giebelseite , welche in
Deutschland und Italien als die für architektonischen

Schmuck geeignetste Stelle angesehen wurde , ganz
vernachlässigt .

Die Pfarrkirche in Prosek .

Das Dorf Prosek oder Prosik liegt auf dem lang¬
gedehnten Höhenzuge , welcher das Thal von Prag an
der Nordseite umfängt und gegen den Moldaufluss hin
steil abfällt . Auf dem höchsten Punkte dieses durch

manches kriegerische Ereigniss berühmt gewordenen
Bergrückens liegt die dem heil . Wenzel gewidmete
Kirche , weithin in der Runde sichtbar . Man vermuthet
selbst in nächster Nähe kein alterthümliches Denkmal ;

denn der Bau ist mit blendender Kalktünche überzogen ,
rings von Flickereien umgeben und gleicht einer Dorf¬
kirche ordinärster Art . Erst beim Eintritt in die Halle

überzeugt man sich von der Wichtigkeit dieses Gebäu¬
des , wenn auch das Innere von Unbilden nicht frei
geblieben ist .

Drei runde Säulen auf jeder Seite enthaltend ,
erscheint das Kirchenhaus im Vergleich mit Tismic
sehr geräumig , obgleich nur die Breite etwas
grösser angenommen wurde ( Fig . 33 und 34 ) .
Die Säulen gleichen denen in der Georgs - Kirche ,
haben flache , nur aus Platte und Wulsten gebil¬
dete Capitäle und runde Postamente , sind 1212 '
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hoch und 3 ' stark . Alle drei Schiffe sind mit halbrunden

Apsiden geschlossen , das Hauptschiff aber wird vor
dem Abschlusse durch ein 12 Fuss tiefes Presbyterium
verlängert . Über diesem , das mit einem alten Tonnen¬
gewölbe überspannt ist , erhebt sich ein Thurm , eine an
romanischen Gebäuden seltene Anordnung ; die Apsiden
sind mit Rundbogenfriesen umzogen und aus Quadern ,
der übrige Bau aus gemischtem Mauerwerk aufgeführt .
Im linken Seitenschiffe besteht noch , wie im Presby¬
terium , das ursprüngliche Gewölbe . Das Mittelschiff
und rechte Nebenschiff sind etwa um 1500 in spät¬
gothischer Weise eingewölbt worden . Hier in Prosek
begegnen wir dem ersten decorirten Portale , welches
zwar durch einen Vorbau grösstentheils verdeckt , aber
in der Hauptsache unbeschädigt geblieben ist ( Fig . 35
und 36 ) . Auch ein schachbrettartig ornamentirtes Pila¬
ster -Capital hat sich erhalten ( Fig . 37 ) .

Die Maasse sind :

Länge des Schiffes im Licht
Länge des Presbyteriums
Tiefe der Haupt -Apside .
Gesammtbreite im Licht .

•

48 Fuss

12 17
8

38 22
Weite des Mittelschiffes von Achse zu Achse 19 . 27
Pfeiler - und Mauerstärke

Höhe des Mittelschiffes

3 ??
32 27

Auch der Proseker Kirche wird hohes Alter bei¬

gelegt , sie soll 970 durch Herzog Boleslav II . gegrün¬
det ( gestiftet ) worden sein , doch hat sich über die
Erbauung selbst keine zuverlässige Nachricht erhal¬
ten . Urkundlich wird die Kirche zum erstenmal in den
Errichtungsbüchern 1375 genannt , damals besass sie
einen ausgedehnten Pfarrsprengel und das Dorf Prosik
gehörte der Krone , weshalb die Annahme , dass die
Stiftung von Herzog Boleslav ausging , alle Wahr¬
scheinlichkeit für sich hat . Auf Grund dieser glaubwür¬
digen Sage wurde auch im Jahre 1770 das achthundert¬

jährige Jubiläum gefeiert , bei welcher Gelegenheit die
fromme Kaiserin Maria Theresia ein prachtvolles , mit
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ihrem Namenszuge versehenes Messgewand anher
schenkte .

Im Vergleich mit der Georgs -Kirche bemerkt man
in Prosik grosse Fortschritte , der Quaderbau an den
Apsiden , die Thurmstellung und namentlich die Orna¬
mentirung deuten auf eine spätere Entstehungszeit .
Diese wird auch durch die Beschaffenheit des Mate¬
riales dargethan , denn der Prosikerstein , aus welchem
das Gebäude aufgeführt ist und der in früherer Zeit
viel gebraucht wurde , gilt allgemein als weich und
wenig dauerhaft . Doch möchte die Kirche um etwa zwei
Jahrzehnte vor Tismic entstanden sein , für welche
Annahme mehrere stylistische Gründe , besonders eine
Vergleichung mit der St . Jakobs - Kirche in Jakobsdorf
sprechen , welche letztere urkundlich zwischen 1160¬
1170 erbaut worden ist .

Fig . 30 .

Wenn irgend als lohnend ,
kann eine zweckmässige Re¬
stauration dieses Denkmals

und die Entfernung der ange¬
hängten Flickbauten nicht

genug empfohlen werden .

Die Prämonstratenser

Stiftskirche Strahov in

Prag .

Die bisher geschilderten
Basiliken - Bauten bilden eine

an die St . Georgs - Kirche sich

anlehnende Gruppe , zeigen
gleichartige , ganz oder theil¬
weise durch Säulen einge¬
theilte Arcaden und scheinen
sämmtlich im Hauptschiff
flache Decken gehabt zu
haben . In den folgenden Bau¬
werken sind die Arcaden

durch viereckige oder kreuz¬
förmige Pfeiler gebildet , wo¬
bei gewöhnlich die ursprüng¬
liche Bedeckung des Mittel¬
schiffes ( ob Wölbung oder
Holzdecke ) zweifelhaft bleibt .

22

Fig . 31 .

Von der durch König Vladislav

um 1140 gegründeten Marienkirche
des berühmten Prämonstratenser

Klosters Strahov hat sich die An¬

lage nur im Grundriss erhalten und
selbst dieser konnte nur mit vieler

Mühe sichergestellt werden . Der

Bau wurde eifrig gefördert und war
jedenfalls bis zum Jahr 1151 weit

gediehen , weil damals Gerdrudis ,
Vladislav ' s Gemahlin , und Bischof
Zdik in der Kirche begraben wur¬
den . Nachdem auch der königliche
Gründer 1174 hier beigesetzt wor¬
den , soll nach dem Zeugnisse des Chronisten Gerlach
die Kirche im Jahre 1182 eine grosse Umänderung
erfahren haben , indem der Hochaltar anders gestellt
und der Chor erhöht wurden 21. Wahrscheinlich wurde

nachträglich eine Krypta angeordnet , welche jedoch in
späterer Zeit wieder verschwunden ist . Auch der grosse
Brand , welcher 1258 das Stift betraf ,

dürfte sich bei der Kirche nur auf Dach¬

werk und Einrichtungsstücke beschränkt
haben , da sich nicht die geringsten aus
jener Zeit herrührenden Einschaltungen
erkennen lassen . Abt Johann , welcher
damals dem Stifte vorstand , stellte durch
fünfjahrige Bemühungen sein Kloster
schöner her als es früher gewesen . Hier¬
auf scheinen sich die Stiftsgebäude bis
zum Ausbruch der hussitischen Unruhen

ziemlich uuverändert erhalten zu haben ; dann folgten
endlose Umbauten und die Kirche wurde der Sitte des

vorigen Jahrhunderts gemäss in allen Theilen zu einem
Renaissance - Bau umgestaltet . Die Grundform konnte
indess nicht vertilgt werden und erscheint um so wich¬
tiger , als durch sie eine zweite Anordnungsweise ein¬

Fig . 33 .

4 . 0
F

111

Fig . 32 .

21 Dobner , Mon. Boem . pag . 97. — Eine eigentliche Änderung der
Gesammtanlage hat jedoch in dieser Zeit nicht stattgefunden : neben einigen
Verschönerungen konnte es nur die Einschaltung einer Krypta sein , von
welcher Gerlach spricht .
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